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anstaltungen dieser Art damals
häufig gepflegt. Auch Molitors
Forschungen auf dem Cebiet der
Wiener Operngeschichte fallen in
die Zeit seines Ruhestandes.
Simon Molitor hatte also ,,seine
Nische" gefunden, in der er au-
ßerhalb seiner Berufstätigkeit als
Beamter in der österreichischen
Kriegsadministration musika-
lisch wirken konnte. Abgesehen
von den berühmten Musikern
und Komponisten dieser Epoche
kommt ihm im Cesamtzusam-
menhang der Musikgeschichte
seiner Zeit durchaus Bedeutung
zu. Als Vertreter der Wiener Citar-
ristik des beginnenden r9. Jahr-
hunderts machte er sich um die
Förderung der Citarre und die Ver-
besserung der Kompositions- und
Notationsweise für dieses lnstru-
ment einen Namen - und zwar be-
vor sich der vor allem seit r8o6 in
Wien wirkende Mauro Ciulianider
Citarre widmete und ihr zu Anse-
hen als Konzertinstrument ver-
half. Daneben machte er sich auch
als Musikforscher und als Förderer
alter Musik einen Namen.
Kna pp siebzig Werke umfasst das
r985 era rbeitete Werkverzeich n is

Molitors: Lieder, ein Oratorium,
eine Messe, lnstrumentalstücke
und Konzerte u.a.fürVioline, Har-
fe sowie C ita rre, Streichq ua rtette
und eine Cita rrenschule.
Simon Molitor starb - unverheira-
tet und kinderlos - im hohen Alter
von 8z Jahren an Altersschwäche.

Barbora Löslein

2t.Februar 1848: Simon Molitor stirbt in Wien
Erinnerungen zum r 6o.Todestag des Komponisten Simon Molitor

Simon Molitor war lange ein "ver-
gessener 50hn" Neckarsulms, bis
ihn Ende der gToer Jahre eine
Radiosendung und ein Konzert in
Neckarsulm wieder in Erinnerung
brachte. r985 entstand die grund-
legende Arbeit des Musikwissen-
schaftlers Albrecht Dürr über das
Werk Simon Molitors, durch de-
ren Ergebnisse die Bedeutung
Molitors endlich richtig einge-
ordnet werden konnte. Seit 1986
steht auf dem Marktplatz eine
Skulptur, die an ihn erinnert.

Kindheit und Jugend
in Neckarsulm

Am 3. November q66 brachte
Maria Emerentia Molitor (g.b.
Linz) ihren ältesten Sohn Aloi-
sius Franciscus Simon Josephus
zur Welt. Sein Vater Michael Mo-
litor war seit r76t Lehrer an der
Knabenschule und zugleich ver-
antwortlich für die musikalische
Ausbildung der Jugend, für den
Orgeldienst an der St.-Dionysius-
Kirche. Simon Molitor hatte noch
zwei jüngere Ceschwister: Josef
Aloys und Crescentia.
Die Lehrersfamilie Molitor lebte
im Schulhaus. Sowohl das Mäd-
chen- als auch das Knabenschul-
haus lagen in unmittelbarer Nä-
he der Kirche in der Frühmeßgas-
se.Vermutlich kam Molitor in der
Frühmeßgasse 9 zur Welt, sein
Ceburtshaus steht jedoch nicht
mehr.
Schon früh wird er Musikunter-
richt beim Vater gehabt haben.
Von seiner Liebe zur Musik zeugt
eine Anekdote, derzufolge er sich
zusammen mit seinem Freund
Franz Joseph Lang über Nacht in
der Frauenkirche hat einschlie-
ßen lassen, um dort ungestört
Orgel spielen zu können.

Ausbildung und Wanderja hre:
Würzburg - ltalien

Mit r8 Jahren bekam Molitor ein
Stipendium für das Lehrerstudi-

um am bischöflichen Lehrersemi-
nar in Würzburg und in diese Zeit
fallen auch seine ersten Kompo-
sitionen. Nach Abschluss seiner
Ausbildung war er um r79o Hilfs-
lehrer bei seinem Vater in Ne-
ckarsulm. Simon Molitor galt als
"Tunichgut" - die Schulbehör-
de bemerkte r79o über
ihn: "nur schade, dass
seine Ausschwei-
fungen ruchbar
wurden und sei-
ne Sitten nicht
die besten sind".
Die Folgen eines
Lie besa be nteu -

ers sollen denn
auch der Crund
für seinen Ab-
schied aus Ne-
ckarsulm gewesen
sein. Als Komponist

gab er sich auf Reisen durch
5üdeuropa, u. a. nach lstrien, Dal-
matien und Albanien. Schließlich
gelangte Molitor nach Venedig,
wo er bis t797 als Orchesterleiter
wirkte. Nach dem durch Napole-
on V97 erzwungenen Ende Vene-
digs als selbständiger Staat wird
Molitor dort seine Tätigkeit been-
det haben.

Die Jahre in Wien: Beamter im
Ka iserlichen Kriegskommissa riat
- Komponist und Musikforscher

Sei nen Lebensu nterha lt verd iente
Molitor seit 1798 als Beamter in
der österreichischen Heeresver-
waltung. Vermutlich gefördert
durch seinen dort tätigen Paten-
onkel begann er als Cehilfe bei
der Carnisonsverpflegungsver-
waltung. Er nahm zunächst auch
an Feldzügen des Heeres teil, bis
er tSoz endgültig in Wien sess-
haft wurde.
Wien war zu der Zeit, als sich Mo-
litor dort niederließ, die bedeu-
tendste Stätte des europäischen
Musiklebens: Beethoven und

Schubert wirkten bis zu ihrem
Tod t8z7 bzw. t8z8 hier, Mozart
war wenige Jahre vor Molitors
Ankunft in Wien gestorben.
Als musikalisch begabter Mensch
war es für Molitor daher nicht
einfach, hier seinen Platz zu fin-

den und er machte die Musik
eben auch nicht zu sei-

nem Hauptberuf. Bis

zu seiner Pensionie-
rung (t83t) machte
er eine durch
mehrere Aus-
zeichnungen
gekrönte Karri-
ere als Oberver-
pf legu ngsver-

walter.
Daneben hatte er

noch bis um t8r5
offenbar Muße zum

Komponieren. ln die-
sem Zeitraum entstan-

den auch seine Gitarrenschu-
le und weitere Werke für Citarre,
die dieser ein höheres Ansehen
verleihen sollten.
Erst nach seinem Eintritt in den
Ruhestand sind weitere Werke
überliefert. Damals begannen
wohl die regelmäßig in seinem
Haus stattfindenden musika-
lischen Abendunterhaltungen,
bei denen alte und zeitgenös-
sische Musik erklang.ln der Crup-
pe musikhistorisch interessier-
ter Beamter der österreichischen
Heeresverwaltung um Rapha-
el Ceorg Kiesewetter, der auch
Molitor angehörte, wurden Ver-

Vortrag mit Musik im Stadtmuseum
Franz Simon Molitor - eine bekannter
Gitarren kom ponist a us Necka rsulm

Donnerstag, 14. Febru ar 2oo8,r9.3o Uhr
Referent: Albrecht Dürr M.A. (Stuttgart)

Kooperationsvera nsta ltu n g von Stadta rch iv,
Heimatverein und Stadtmuseum Neckarsulm

Der Citarrenkomponist Franz Der Referent Albrecht Dürr ver-
Simon Molitor wurde q66 in brachte seine ersten r9 Lebens-
Neckarsulm geboren und ver- jahre in Neckarsulm, bevor er in
starb r848 in Wien. Er wurde Tübingen,BerlinundHeidelberg
im Wien der Beethovenzeit mit Musikwissenschaft, Ceschichte
seinen Kompositionen bekannt. und Philosophie studierte. Heu-
Uber sein Leben, seine Lauf- te ist er als Musikdramaturg der
bahn und natürlich über seine Stuttgarter Philharmoniker zu-
Musik berichtet Albrecht Dürr ständig für Programmplanung,
in einem Vortrag mit Musikbei- Redaktion und Öffentlichkeits-
spielen. arbeit dieses Orchesters.

Rathaus Neckarsulm . Telefon 07132135-495

Hilte in schwieri gen Lebenssrtuationen

UEN sprechstunden:

- 

mittwochs 15.30 - 17.00 Uhr

Für KontaWe (wie loggen, Spazierengehm, Theaterbesuche. Babysitting
und, und, und...) fuingt unser KontaWboard im Eingangsbereich Rathaus,
Gebäude B.


